
Besucher auch dorthin geströmt“,
hat Klaus Wilhelm festgestellt. „Ich
glaube, es waren mindestens genau
so viele Gäste wie im Vorjahr – und
trotzdem war es nicht ganz so eng.“

Die „Entzerrung“ soll es deshalb
auch nächstes Jahr geben – wenn
auch nicht zwingend an den glei-
chen Stellen. „Das hängt auch ein
bisschen von den Künstlern ab, die
Orte müssen ja auch zu ihnen pas-
sen“, sagt Wilhelm. So war das
Theaterkollektiv Electrico 28 sehr
zufrieden mit dem Ostertor, weil die
Umgebunggutzu ihremStückpass-
te,unddenPuppenspielerinnenvon
der Compania eLe kam der lauschi-
ge Innenhof am Olms-Tunnel gera-
de recht. Nicht auszuschließen, dass
es im nächsten Jahr an weiteren
Plätzen im Stadtgebiet Pflasterzau-
ber-Premieren gibt.

Denn wer diesmal dabei war, soll
in den nächsten Jahren nicht wieder
dabei sein. „Abwechslung ist ganz
wichtig“, sagt Wilhelm. Das Pro-
gramm hochwertig zu füllen, dürfte
kein Problem sein: „So viele Bewer-
bungen wie in diesem Jahr hatten
wir noch nie, das waren rund 400

ren habe. „Ich bekam zu hö-
ren, dass für mich als Schwu-
ler kein Platz in der Kirche
ist“, so der Superintendent.
„Ich bin meinen Weg trotz-
dem gegangen, weil es auch
andere Stimmen gab, die mir
immer wieder Mut mach-
ten“, betonte er. Gleichwohl
sei er nun in Sachen Aus-
grenzung und Diskriminie-
rung sehr empfindlich.

„Es gibt keinen Grund da-
für, Menschen unterschied-
lich zu behandeln“, unter-
strich Peisert. Deshalb sei er
auch wütend über Leute wie
den CDU-Politiker Carsten
Linnemann, die fordern,
Kinder mit schlechten
Deutschkenntnissen vom
Schulbesuch zurückzustel-
len. Dasselbe gelte auch für
die Afrika-Äußerungen des
Sportfunktionärs Clemens
Tönnies. „Wir dürfen uns an
diese Sprache nicht gewöh-
nen und müssen empfindlich
bleiben“, unterstrich er sehr
eindrücklich.

Torsten Hannig, betonte Pei-
sert, dass die Geschichten
der Grabsteine zwar schon
lange zurückliegen aber im-
mer noch brandaktuell sei-
en. Dabei verwies er auf
Flucht und Vertreibung im
Jemen und in Syrien.

In Zeiten, in denen ein
amerikanischer Präsident

Schwarze diskriminiere und
die AfD die NS-Zeit als „Flie-
genschiss der Geschichte“
bezeichne, sei es wichtiger
denn je, sich gegen jegliche
Ausgrenzung von Menschen
einzusetzen.

In beeindruckenden Wor-
ten schilderte Peisert, dass
auch er Ausgrenzung erfah-

Die Teilnehmer des Gedenktages legen weiße Rosen an den Grä-
bern der Zwangsarbeiter nieder. FOTO: MICHAEL BORNEMANN

Brandaktuell: Weiße Rosen
als Zeichen des Widerstands

Superintendent Mirko Peisert spricht sich beim „Antikriegstag“ mit beeindruckenden
Worten auf dem Nordfriedhof gegen jede Form der Ausgrenzung aus

Hildesheim. „Diese Grabstei-
ne erinnern uns daran, wo-
hin Faschismus und Krieg
führen können“, sagte der
Superintendent des Kir-
chenkreises Hildesheim-
Sarstedt, Mirko Peisert, ges-
tern beim „Antikriegstag“
auf dem Hildesheimer Nord-
friedhof.

An den Gräbern von
Zwangsarbeitern aus zwölf
Ländern forderte der Theo-
loge am Jahrestag des Über-
falls der deutschen Wehr-
macht auf Polen vor 80 Jah-
ren einen unermüdlichen
Einsatz für Gerechtigkeit
und Frieden. Rund 40 Men-
schen hatten sich auf dem
Friedhof versammelt und
legten zum Abschluss des
Gedenktages weiße Rosen
an den Gräbern nieder.

Nach einer kurzen Begrü-
ßungsansprache des Ge-
schäftsführers der DBG-Re-
gion Niedersachsen-Mitte,

Von Michael Bornemann

Hildesheim. Tausende Besucher,
bestes Wetter, glückliche Künstler:
Die Organisatoren des Hildes-
heimer Pflasterzaubers haben nach
den zwei bunten Tagen in der In-
nenstadt hochzufrieden Bilanz ge-
zogen. Ein großes Lob hatte Chef-
Organisator Klaus Wilhelm für die
drei beteiligten Hildesheimer Grup-
pen Ars Saltandi, Saltazio und Hör-
spielereiManufakturübrig–siehät-
ten sich mit hochwertigen Program-
men nahtlos in das internationale
Niveau der Straßenkunst eingefügt.
Ab sofort starten die Vorbereitun-
gen für die nächste Auflage – bei der
allerdings kaum jemand auftreten
dürfte, der schon dieses Jahr zu Gast
war. Zudem könnte es wieder neue
Spielorte geben.

In diesem Jahr hatten sich Wil-
helm und Co. ein wenig aus dem un-
mittelbaren Zentrum hinausge-
wagt, Spielorte am Ostertor, hin-
term Olms-Tunnel und an der Wall-
straße angeboten. „Das war schon
am Anfang etwas schwierig, aber
vor allem am zweiten Tag sind die

IN KÜRZE

Postbank Donnerstag
geschlossen
Hildesheim. Die Postbank-Filiale
am Bahnhofsplatz bleibt am Don-
nerstag, 5. September, wegen
einer Betriebsversammlung ge-
schlossen. Die Filialen im Einzel-
handel sind an diesem Tag regulär
geöffnet. Die Postbank betont ,
dass sie verpflichtet sei, ihren Be-
schäftigten die Teilnahme an Be-
triebsversammlungen während der
Arbeitszeit zu ermöglichen. Details
lege der Betriebsrat fest. tw

Pflasterzauber: Höheres Niveau
und viel Lob von den Künstlern
„Eines der besten Festivals“ / Neue Spielorte im kommenden Jahr denkbar

Von Tarek Abu Ajamieh

Hildesheim fliegt auf den Pflasterzauber: Nicht nur die Shows von Ars Saltandi auf dem Marktplatz lockten ein großes Publikum an. FOTO: WERNER KAISER

ECHT JETZT!

Nur mal
Danke sagen

D iese Zeilen möchte ich je-
mandem widmen. Denn er
hat mir vergangenen Frei-

tag den Morgen gerettet, ach
was, den ganzen Tag. Es gab Zei-
ten, da freute ich mich auf Freita-
ge, weil sie das Wochenende ein-
läuten. Und das hieß: Zwei Tage
ausschlafen, faulenzen, Seele
baumeln lassen. Regelmäßige
Leser dieser Kolumne wissen,
dass diese Zeiten für mich (vor-
erst) vorbei sind. Denn ein fast
Zweijähriger schläft selten aus,
faulenzt nie und lässt so ziemlich
alles baumeln, aber nicht die
Seele. Freitage allerdings haben
fürmicheinenneuenZauberent-
faltet. Denn freitags passiert et-
was, das meinem Kind Freude
bereitet, wie sonst nichts auf der
Welt.Unddakommeichauch zu-
rück auf vergangenen Freitag.
Der Jüngste in unserem Haus
hatte früh morgens beschlossen,
dasseraufalles,was folgte,keine
Lust hatte. Dementsprechend
war jeder Handgriff – anziehen,
frühstücken, Zähne putzen – mit
Quengelei verbunden. Als ich
wenig später wie durch ein Wun-
der trotzdem ein für den Tag prä-
pariertes Kind auf dem Arm zum
Auto trug, gipfelte die Unzufrie-
denheit in einer herzergreifen-
den Schluchz-Attacke. Genau in
dem Moment tauchte er am Hori-
zont auf, langsam und rumpelnd.
Der Müllwagen! Plötzlich strahl-
te und strampelte das Kind,
winkte und rief: „Müllauto, hal-
lo!“ Wir schauten den Männern
bei der Arbeit zu. Und die da-
durch ausgelöste Begeisterung
hielt an, auch als der Wagen
längst verschwunden war. Ach,
ich liebe Freitage, danke, ZAH!

Von Jana Hintz

Wo man
Babysitter

kennenlernt
Hildesheim. Babys und Kleinkin-
der von Fremden betreuen zu
lassen, ist Vertrauenssache. Des-
halb gibt es am Mittwoch, 4. Sep-
tember, ein Babysitter-Blind-
Date im Luca-Café der Lukaskir-
che in der Schlesierstraße 5, um
17 und 19 Uhr bei dem Eltern die
Möglichkeit haben, ihren künfti-
gen Babysitter kennenzulernen.

Es stellen sich Jugendliche
vor, die in der Evangelischen Fa-
milien-Bildungsstätte einen Ba-
bysitterkursus absolviert, einen
Traineekursus in der Lukas- oder
der Markusgemeinde besucht
oder an einer Juleica-Ausbil-
dung teilgenommen haben.

Es gibt die Möglichkeit, mit
den Jugendlichen über die eige-
nen Vorstellungen und Wünsche
zu sprechen. Eine Anmeldung ist
unter Telefon 131090 oder per E-
Mail an: m.zillekens@d-li.de
möglich. ha

IN KÜRZE

Montagsgespräch
mit Mirco Weiß
Hildesheim. In seinen „Montagsge-
sprächen“ lädt CDU-Ratsherr Mirco
Weiß am heutigen Montag, 2. Sep-
tember, Bürger in der Zeit von 17
bis 18 Uhr in die Geschäftsstelle
der CDU-Fraktion im Rathaus,
Raum 201, ein. Weiß ist kulturpoli-
tischer Sprecher der CDU-Fraktion
und Mitglied im Ausschuss für Kul-
tur und Demographie sowie im
Ausschuss für Stadtentwicklung,
Bauen, Umwelt und Verkehr. ha

Mails“, berichtet er. Obendrein
sprach er noch selbst Formationen
an, die er auf anderen Festivals er-

lebt hatte. „Das war echt schwer, da
auszuwählen, das Niveau ist auf je-
den Fall noch einmal gestiegen.“

Künstler loben: „Freigiebig und warmherzig!“

Die Pflasterzauber-
Künstler waren gestern
voll des Lobes für Hil-
desheim: „Mit die bes-
ten Zuschauer, die wir je
hatten“, schwärmte Ra-
quel Batet vom Mario-
netten-Duo Compania
eLe. Viele hätten sie
nach den Shows ange-
sprochen. „Wir haben
große Wärme und Wert-
schätzung gespürt.“
„Eins der besten Festi-
vals“ sei der Pflaster-
zauber, lobte Marco
Mannucci von Mattatoio
Sesposo, den Fassaden-
Kletterern vom Van der
Valk. Das sei nicht nur
so dahergesagt: „Man
hat uns enorm geholfen,

unser Aufbau dauerte
nur 45 Minuten statt wie
sonst vier Stunden.“
Auch sei das Publikum
sehr freigiebig gewesen.
„Wirklich eine große
Party, wir werden Hil-
desheim in liebevoller
Erinnerung behalten“,
betonte Artist „Roque-
cycle“ von der Forma-
tion Circo Eguap.
Bei der ersten Auffüh-
rung waren sehr wenig
Besucher – doch da-
nach wurde es richtig
gut, sagte ein Vertreter
des Theaterkollektivs
Eléctrico 28. Was die
Gruppe besonders be-
eindruckt hat: „Zwei
Bars haben uns spontan

eingeladen.“ Für die
Tanzschule Ars Saltandi
kam Lob in Frageform:
„Einige wollten wissen,
woher wir kämen“, be-
richtete Chefin Katrin
Katholnigg nach den
Auftritten auf dem
Marktplatz. Da hatten
einige Zuschauer die
teilweise aus Teenagern
bestehende Formation
aus Hildesheim und
Umgebung offenbar für
internationale Profis
gehalten. Katholnigg
zeigte sich „stolz und
überglücklich, überwäl-
tigt von der Resonanz“
und sagte gestern: „Wir
schweben immer
noch!“ abu

ANZEIGE

ROEMER-
UND PELIZAEUS-
MUSEUM
Hildesheim

Einloggen und Preisvorteile
sichern unter:
www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

HAZ-ABONNENTEN
ERLEBEN UND SPARE

Preisvorteilfür Abonnentender HAZ

Jetzt anmeld
en unter:

www.tolera
nzfestival.d
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#wirmiteinander

DO 19.09.2019
Auftaktveranstaltung
mit Ehrengästen im
Audimax, Stiftung
Universität Hildesheim

SA 21.09.2019
Zentrale Abschluss-
veranstaltung in der
Robert-Bosch-Gesamtschule
Hildesheim

FR 20.09.2019
Dezentrale Veranstaltungen,
abends Konzert u.a. mit
Jan Delay & den Delaydies
in der Volksbank-Arena
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